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Der CXCV . Proceß .
Der Vitriol des Queckſilbers .

Zubereitung .
16 Wenn ſo viel Queckſilben in warmen Scheide⸗

Paſſer oder Salpeter⸗Spiritu aufgeloͤſet wird , daß zu⸗

ltzt etwas weniges davon unaufgeloͤſet auf dem Grunde

igen bleibet , fo pfleget in der Solution , wenn ſie in

ein kaltes Gefaͤß gegoſſen wird , auf deim Grunde eine

ſaltzege, durchſichtige , weißliche Materie anzuſchieſſen .
Wird die oben ſtehende Fluͤßigkeit davon abgegoſſen , ſo

hleibet eine ſehr ſcharfe, feuchte , ſaltzige Materie zuruͤck,
de ſich in Waſſer aufloͤſen ſonſt aber nicht mit ſich / um⸗

gehen laͤſſet . 3

2 . Wenn die uͤbrige Fluͤßigkeit zur Helfte eingekocht

und an einen kalten Ort geſetzet wird , ſo ſchieſſen eben⸗

fells Eryſtallen an , die denen vorigen gleich ſind ,

3. Wenn aber ein Theil Queckſilber , mit zwey Thei⸗

leßkeinen , verpraſſelten , zu zarken Pulver zerriebenen

geheinen Saltze, ' inzeinem glaͤfernen Kolben fuͤnf oder

ſchs Stunden in ſtarcken Feuer gehalten , und nachher

det Kolben , wenn er kalt , zerbrochen wird , ſo findet

man einen ſublimirten , feſten , trockenen Mercurium iù

Geſtalt eines wahren Vitriols . Jedoch iſt auch der ge⸗

meine Mercurius ſubhlimattis ein wahres , doch aber halb

flͤͤchtiges Queckſilber⸗Vitriol .

Der Rugen :
Es wird alſo das Dueckſilber von dem Spirito Ni -

tigu einemi ungolfonmenet , VM dem Spiritu Salis aber

zu einem vollkommenen Vitriol gemacht . Wie merck⸗

lich iſt alſo nicht hiebey der Unterſcheid , da von dem

Spititu Nitri ein fixes , von dem Spiritu Salis aber ein

flüchtiges Queckfilber⸗Vitriol entſiehet . Der Spiritus
delis aber giebt ihm die hoͤchſteSchaͤrfe .
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